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Die Schatzkiste vom Dachboden
Von Kai Bader

Eichstätt – Zwölf Zinn- und
sechs Silberleuchter, mehrere
Messingleuchter und Altarva-
sen sowie ein Lavabo, also ein
kleines Tablett für Handwa-
schungen samt Kännchen –
das alles fand sich in einer gro-
ßen Holztruhe, die Karl Daum,
ein Mitglied der Kirchenver-
waltung von Sankt Walburg,
über dem Gewölbe des Mittel-
schiffs der Kirche gefunden
hat.

„Wir müssen das Dachge-
bälk sanieren und einige Mit-
glieder der Kirchenverwaltung
haben für die Voruntersu-
chungen schon vor rund ein-
einhalb Jahren viel Schutt aus
dem Gewölbe geräumt“, er-
zählt Daum. Und darunter ver-
graben stand eben die Holzkis-
te. „Ob sie dort versteckt wer-
den sollte oder ob man wirk-
lich alles wegwerfen wollte,
weiß ich natürlich nicht.“

Daum hat erst einmal einen
skeptischen Blick hineinge-
worfen und sich gefragt, ob der
Inhalt noch etwas wert ist. Die
Leuchter sind allesamt ange-
laufen, zu einem Teil verbeult
und an dem ein oder anderen
Stück fehlen auch einzelne
Fragmente.

Daum hat deshalb Claudia
Grund vom Fachbereich Kul-
tur und Denkmalpflege des Bi-
schöflichen Ordinariats Eich-
stätt um eine Einschätzung ge-
beten. Und die zeigte sich be-
geistert. „Da sind sehr hüb-
sche Stücke darunter. Die mit
Kupferblech überzogenen
Leuchter dürften um 1780 bis
1800 sein, die Altarvasen
(eventuell sogar vom Hochal-
tar) sind Mitte des 18. Jahrhun-
derts, die Zinnleuchter sind ja
sogar mit 1821 bezeichnet
(samt Namen des damaligen
Stadtpfarrers)“ schrieb sie in
ihrer E-Mail an Daum. Und sie
gab sozusagen gleich eine
Handlungsempfehlung: „Um
alles wieder herzurichten, be-
darf es Erfahrung, Wissen um
historische Techniken und
Materialien sowie viel Sensibi-
lität.“

Was Daum besonders ge-
freut hat, ist der Umstand, dass
die Zinnleuchter in Eichstätt
gefertigt wurden. „Ein Stempel
verweist auf Martin Röckl, der
seit Anfang 1813 Eichstätter
Zinngießer war“, sagt er. „Und
ich nehme an, dass auch die
Silberleuchter aus Eichstätt
stammen.“ Von den Altar-
leuchtern und dem Lavabo
weiß man zudem durch eine
Gravur, dass sie ein Geschenk
von Jakob von Brentano Mez-
zegro aus dem Jahr 1827 sind.
Er war damals Pfarrer von
Sankt Walburg.

Daum hat gleich ein paar
Eichstätter Handwerker kon-
taktiert, ob sie die Leuchter
aufarbeiten könnten. „Wenn
sie hier in Eichstätt angefertigt
wurden, möchte ich sie auch
hier renovieren lassen“, sagt
Daum. Jetzt werden sich der
Zinngießer Wilhelm Eisenhart
und die beiden Goldschmiede
Georg Bergér und Richard
Schulz von der Firma Bilz um
die Gegenstände kümmern.

Nach ersten Einschätzun-
gen kostet die Aufarbeitung

Im Gewölbe von Sankt Walburg war eine Truhe mit Zinn- und Silberleuchtern sowie Altarvasen versteckt

eines einzelnen Leuchters zwi-
schen 600 und 1000 Euro.
„Wenn Teile davon nachge-
macht werden müssen, ist das
natürlich aufwendig und ent-
sprechend teuer“, sagt Daum.
Da es von der Diözese dafür
kein Geld gibt, hat sich die Kir-
chenverwaltung entschlossen,

bei den Eichstätter Bürgern
nachzufragen. Sie wirbt schon
jetzt mit Plakaten und Flyern
für eine Spende. „Ich bin ganz
optimistisch, dass etwas Geld
zusammenkommt“, sagt
Daum. Die Leuchter und Va-
sen werden allerdings nicht
um ihrer selbst willen aufge-

arbeitet. „Einige davon gehö-
ren zu dem Ensemble von
Leuchtern am Hochaltar von
Sankt Walburg, die anderen
standen wahrscheinlich an
den Seitenaltären.“ Und da
sollen sie auch wieder hin.

Wer mit einer Spende helfen
möchte, die alten Leuchter zu

restaurieren, kann dies schon
jetzt tun. Die Bankverbindung
ist Kath.Kist.St.Walburg, IBAN
DE 4875 0903 0000 0760 1344
mit dem Verwendungszweck
Renov. liturgische Geräte. EK

Wie ein Leuchter Glanz bekommt
Eichstätt – Alle zwölf Zinn-
leuchter aus der in der Kirche
Sankt Walburg gefundenen
Truhe stehen inzwischen in
der Werkstatt des Eichstätter
Zinngießers Wilhelm Eisen-
hart.

„Die kleinen Leuchter mit et-
wa 67 Zentimeter sind noch
gut erhalten. Sie haben keinen
Zinnfraß und wenig andere
Schäden“, sagt Eisenhart.
Nicht so gut sieht es dagegen
mit den sechs Leuchtern aus,

die rund 15 Zentimeter größer
sind. Hier sind die Füße zum
Teil stark verbogen, die Teller
um den Kerzendorn verkratzt,
die Amphore in der Mitte des
Leuchters eingedrückt und ei-
nige der früheren Lötstellen
gerissen. „Man sieht, dass sie
deutlich stärker hergenom-
men wurden“, so Eisenhart.

Er hat gerade die ersten
Leuchter ausgebeult und brü-
chige Verbindungen nachgelö-
tet. „Diese Stellen werden

dann nicht nur sauber abge-
fräst, sondern mit historischen
Werkzeugen so nachbearbei-
tet, dass zu den alten Lötstellen
kein Unterschied zu sehen ist.“

Erst wenn die Leuchter von
Form und Stabilität einwand-
frei sind, werden sie gereinigt.
Dazu legt Eisenhart sie rund 15
Minuten in Ätznatron. Da-
durch lösen sich die gröbsten
Verschmutzungen, die er dann
mit Messingbürsten unter Zu-
lauf von Soda abnimmt. Nach

einer abschließenden, noch-
maligen Reinigung glänzen die
alten Leuchter fast, als wären
sie versilbert.

Wie lange Eisenhart für
einen einzelnen Leuchter
braucht, hängt dabei stark von
den Schäden ab. „Meistens
sind es zweieinhalb bis drei
Stunden.“ Doch dann sind sie
so schön, dass sie ihren ange-
stammten Platz am Altar oder
Seitenaltar wieder einnehmen
können. cyb

Ein Video dazu finden Sie auf
www.donaukurier.de/video

Ministrantinnen und Ministranten werden gezählt
Eichstätt – Eine statistische Er-
hebung zum Ministranten-
dienst findet derzeit in den Pfar-
reien der Diözese Eichstätt statt.
Bis 30. November sollen die
Zahlen an das Bischöfliche Or-
dinariat Eichstätt gemeldet wer-
den. Die Ergebnisse fließen in
eine bundesweite Statistik aller
Bistümer ein.

Die letzte Zählung in den
deutschen Diözesen, differen-
ziert nach Mädchen und Jun-
gen, stammt aus dem Jahr 2015.
Damals leisteten 6502 junge
Menschen diesen Dienst im Bis-
tum Eichstätt, 118 285 in der ge-
samten katholischen Kirche in
Deutschland. „Seitdem haben
sich gesellschaftliche Rahmen-

bedingungen für diesen Dienst
verändert“, stellt Sarah Hairbu-
cher, Referentin für Ministran-
tenpastoral und Liturgische Ju-
gendbildung in der Diözese,
fest. Das habe zum Beispiel mit
der Verankerung des Glaubens-
lebens in den Familien, Ände-
rungen im Schulsystem und in
der Berufsausbildung sowie in
der Freizeitgestaltung zu tun.
„Dabei beschäftigt uns in der
Ministrantenpastoral, wie es
unter diesen Bedingungen den
Kindern, Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen geht, die den
Ministrantendienst ausüben,
und denen, die diesen Dienst
begleiten – gerade auch in Zei-
ten der Pandemie.“ Eine sorgfäl-

tige Ministrantenpastoral kön-
ne jungen Menschen helfen, so-
ziale, liturgische und spirituelle
Kompetenzen zu entwickeln.
„Für die Kinder- und Jugend-
pastoral stellt dies eine sehr
wichtige Säule dar“, sagt Sarah
Hairbucher.

Alle Pfarreien im Bistum ha-
ben bereits Erhebungsbögen für
die Zählung erhalten. Diese sol-
len von den Verantwortlichen in
der Ministrantenpastoral ausge-
füllt und an den Fachbereich
Ministrantenpastoral zurückge-
sendet werden. Der Fragebogen
kann auch unter www.minis-
eichstaett.de/erhebung he-
runtergeladen und digital aus-
gefüllt werden. pde

Eichstätt – Der Kreistag trifft
sich am Montag, 18. Oktober,
um 16 Uhr zu seiner nächsten
Sitzung im Festsaal des Alten
Stadttheaters (Asthe) in Eich-
stätt. Auf der Tagesordnung
stehen zunächst zwei Änderun-
gen bei der Besetzung des Gre-
miums. Nach dem plötzlichen
Tod von Linken-Kreisrat Mar-
kus Pflüger wird Stefanie Kirch-
ner seinen Platz im Kreistag
einnehmen. Außerdem will
Sabrina Fritsche (CSU) ihr
Mandat niederlegen. Für sie
wird Hubert Hirschbeck nach-
rücken. Ein weiterer wichtiger
Punkt ist der Antrag der Klini-
ken im Naturpark Altmühltal
auf Übernahme des Betriebs-
defizits für das Geschäftsjahr
2021 und auf „Vorab-Verlust-
abdeckung“ für das nächste
Jahr. Kliniken-Vorstand Marco
Fürsich wird dazu im Kreistag
Stellung nehmen. Auf der
Agenda steht zudem der Haus-
haltsabwicklungsbericht 2021.

Vor der Kreistagssitzung
trifft sich der Kreisausschuss
um 14 Uhr im Asthe. Auf der
Tagesordnung stehen vor al-
lem Zuschüsse und Förderun-
gen, etwa für eine Drehleiter
für die Feuerwehr Beilngries,
den Kulturkanal, das Frauen-
haus, die Schuldner- und Insol-
venzberatungsstelle, den BRK-
Kreisverband sowie für den
Verein Würde im Alter. EK

Kliniken
im Kreistag

Eichstätt – Am Kirchweihsonn-
tag, 17. Oktober, um 11 Uhr
wird in der Dompfarrei eine
Kinderkirche für Kinder ab drei
Jahren gefeiert. Die Kinder tref-
fen sich im Pfarrsaal St. Marien.
Da durch die Abstandsregelun-
gen die Plätze markiert werden,
ist eine Anmeldung bis Don-
nerstag, 14. Oktober, im Dom-
pfarramt, Telefon (08421)
16 32, E-Mail bibeltag@web.de,
erforderlich. Es wird gebeten,
dass pro Familie höchstens ein
Erwachsener teilnimmt, denn
der Platz ist begrenzt. EK

Kinderkirche
an Kirchweih

CORONA
AKTUELL

Eichstätt – Die Corona-Lage
im Landkreis Eichstätt bleibt
stabil. Am Montag wurden 2
Personen positiv auf SARS-
CoV-2 getestet. Den 7-Tage-In-
zidenzwert gibt das Landrats-
amt mit 42,17 auf 100 000 Ein-
wohner an. In der Klinik Eich-
stätt werden aktuell 2 Covid-
Patienten behandelt, in
Kösching sind es 3. Allerdings
muss keiner davon auf der In-
tensivstation beatmet werden.
Am Samstag waren 3 Personen
positiv getestet worden (Inzi-
denz 44,43) am Sonntag eben-
falls 3 (43,67). Es gelten weiter-
hin die Bestimmungen für
einen Wert über 35, inklusive
der 3G-Regel. EK

Inzidenz sinkt
auf 42,17

Karl Daum zeigt
die Truhe mit den
Leuchtern und Al-
tarvasen, die er
unterdemDachvon
Sankt Walburg ent-
deckt hat (oben).
Die gefundenen Sil-
berleuchter passen
genau zu den
Leuchter am
Hauptaltar, sind nur
etwaskleiner (links).
Wilhelm Eisenhart
arbeitet inzwischen
die zwölf Zinn-
leuchter auf, die frü-
her wahrscheinlich
am Seitenaltar
standen und dort
auch wieder Platz
finden sollen.
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Wie viele Ministrantinnen und Ministranten es im Bistum gibt, wird derzeit ermittelt. Foto: Heim, pde


